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Kırche

Tradition (87-89) Der 99.  u 'eıl groteske Zen-Herausforderung Aggıornamento. Zur Rezeption
des /weıten Vatikanischen Konzıls. Hg Anto- tralısmus“ der heutiıgen Admıinıistratıion der Kır-

che verrate deutlich, ı0n welchem geringen m«N10 utliero. 708 (Münsteraner Theologische
Abhandlungen. 62.) Kart. I6,- tang leitende Perspektiven des /7weıten Vatıiıka-

umns 1n dl€ Ausgestaltung des rechtlichen un!Anlaf tür diesen Band siınd die Ehrenpromo-
t1onen des 1ın Salvador wirkenden Theologen administratıven Rahmens eingegangen sind“

(89)Jon Sobrino (1998) un! des talienischen Kır-
chenhistorikers Giuseppe Alberigo (1999)3 durch arl Lehmann („Zwischen Überlieferung und

Erneuerung”, 5- sıeht die Ursache dieserdie Katholisch-Theologische Fakultät der Uni-
versıtät Müuünster. Er enthält neben den Anspra- Probleme nıcht zuletzt in der „vielschichtigen,

spannungsreicheren und otteneren Struktur“ derchen be1 der Ehrenpromotion VOT allem die ete-
rate eıner deutsch-italienischen Tagung Re- Aussagen des Konzıls. Er zeıgt 1€eSs eingehender

A{l Beispiel der Pastoralkonstitution „Gaudiumzeptionsmodellen des / weıten Vatikanischen
Konzıls 1m Junı 1999 1n Munster. Unter den Au- Spes“ Mıt eınem zentralen 'LThema des Konzıils

betinden sıch UuSamm : miıt Alberigo e1- betafßt sıch Klemens Richters Studie ;Das Ver-

nıge der besten Kenner des Konzıils: (Jtto Her- hältnıs VO Kirche un! Liturgie” e Er

Pesch, Deter Hunermann und arl Leh- welst auf, da{fß das Konzil eine „eucharistische
Mannl, ur dıe Vertasser der wichtigsten Ekklesiologie“ entfaltet: Die Kirche wiırd

VO der Fucharıistıe her aufgebaut un 1in ıhr dar-Beıträge nNneENNEIN.

Gıiuseppe Alberigo (dreue und Kreatıvıtät bei gestellt, un S1e wırd konstitulert durch die „eIn
zelnen die Fucharıistıe feiernden und durch dieder Rezeption des / weıten Vatikanischen Kon-

D  zıls  y s betont Ww1€e iın vielen seıner Arbei- Fucharıistıe miteinander verbundenen Gemeın-
ten da{fß sıch das Konzıil nıcht allein Wort- den  CC (123)
laut seiner Beschlüsse festmachen äfßt. Es WAar Eın Glanzpunkt des Buchs 1St der Beıtrag VO

„reicher und artikulierter“ (19) als die Texte, die (Itto ermann Pesch «1a /7weıte Vatikanıische
65 verabschiedet hat Das Grundproblem der Re- Konzıil“ 7-79) In gewohnter Meisterschaft o1bt

einen faszınıerenden UÜberblick über rund-zeption sieht darın, da{fß seiıne Durchführung
gegenteilıger, ber letztlich erfolgloser Be- themen des Konzıils un! dıe den verschiedenen

Themen unı der Grundausrichtung der Konzıils-mühungen des Konzıils 1n diıe Hände der Kurıe
gerıet, eıner „schwergewichtigen institutionellen beschlüsse entsprechenden Rezeptionsmodelle.
Realıtät, dıe daraut ausgerichtet Ist, SpONTtAN SLAai- Der „vielbeschworene”“ Geist des Konzıils, be-
ken Veränderungen wiıderstehen“ (23; Anm. LONT gewissermaßen als Zusammenftassung, 1st

33) Daher sınd die großen dynamischen Impulse „keın nebulöses Gebilde 74006 Legıitimierung VO

des Konzıls „Gegenstand des Mi(trauens auf kır- Wünschen, die 8888  — Unrecht auf das Konzıil
chenamtlicher Ebene“, und die „Kirchenburg“ proJiziert”, sondern „der aktenkundige Wille der
der 50er Jahre scheıint wieder errichtet werden überwältigenden Mehrheıt des Weltepiskopates”,
(30) und dieser werde VOI allem dort rAaG gewichtigen

Ahnliche Deftfizite diagnostizıert DPeter Hüner- Auslegungsinstanz, eine kleine Minderheıt
IMNa (5Zur Rezeption des weıten Vatikanı- „Verwässerungen” eingebracht hat und diese da-

schen Konzıils“, 81-94 Der Codex lurıs C(C'ano- nach als der „eigentliche 1nn  mb der Konzilsaussa-
1C1 VO 1983 tolge 1m wesentlichen dem Ersten SCH hingestellt und 1n Kirchenpolitik umgesetzt
Vatikanıschen Konzıil und der ihm folgenden wurden (Z7)
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Besprechungen

Nıcht selten wırd dıe These VELLEGIEINS. spate- deutung Friedrich Wulftfs für das Dekret ber dıie
mit dem Codex lurıs anon1Ccı VO 1955 SC1 Erneuerung des Ordenslebens. Mıt Österreich

dıe Verwirklichung des /weıten Vatikanischen betafist sıch udolt Zinnhobler, mi1t der Schweiz
Konzıils abgeschlossen. Die Beıiträge des vorlie- Markus Rıes un! mı1t der DD  Z Josef Piılvousek.
genden Bandes machen deutlich, da{ß diese Me1- Wıe sıch dıe Vorgeschichte des Konzıls und seine
NUNg keineswegs zutrittt. S1ie zeıgen, dafß dıe Im- Rezeption 1n einer einzelnen 10zese gestaltete,
pulse des Konzils ach WI1e VO lebendig sind, untersucht Wilhelm Damberg Beıispiel der
dafß S1e ber och lange nıcht die Wirklichkeit 10zese Munster, un! Olıver Schuütz stellt die-
der Kıirche pragen In welcher Rıchtung 1€es SC selbe Frage 1M Blick auf dıe Katholischen Akade-
chehen mülßßSste, dafür geben dıe utoren zahlrei- mıen 1n Deutschland. Am Schlufß analysıert Nor-
che Anregungen. Wolfgang Seıbel 5J ert Lüdecke die tiefgreiftenden Dıitfterenzen ZW1-

schen den Grundlinien des Codex Iurıs Canoni1cı
Die deutschsprachigen Länder UN das "Atı- VO 1989, der tür den Gesetzgeber die „KrO-
banum. Hg Hubert WOLF Claus ÄRNOLD. nung“” des Konzıils 1ST, und den theologischen

Grundlinien des Kirchenverständnisses des Kon-Paderborn: Schöningh 2000 2 (Programm
und Wirkungsgeschichte des IME Vatikanums. + 1ıls

Fast alle Arbeıten berichten detailliert berart. 78,-
Die Arbeiten dieses Bandes ursprünglıch Ke: eine Fülle VO Vorgäangen, die bısher entweder

unbekannt der och nıcht 1n dieser Ausführ-terate auf eiıner JTagung 1mM Oktober 1998 befas-
SCI1 sıch erstmals austührlich mi1t dem Beitrag ıchkeıit aus den Quellen belegt Deswegen
der Kırche des deutschsprachigen Raums ZU 1st der Band eın bedeutender Beıtrag 7A8BE Ertor-
/ weıten Vatikanischen Konzıil. Da die deutsch- schung des Konzıls und auch eıne unerläißliche
sprachigen Bischöfe und Theologen eım Konzil Ergänzung der eingangs ZeENANNLEN Konzilsge-

VOT allem mMi1t den französıschen, schichte. Was ach WI1Ee VOT tehlt, 1sSt eıne umfas-
belgischen und nıederländischen eıne bedeu- sende, AUS den Quellen gearbeıtete Darstellung
tende Rolle spielten, 1ST durch zahlreiche Zeug- der Konzilstätigkeıit des Münchener Kardinals
nısse belegt, WAal uch jedem Kenner des Konzıls Julius Döpfner, der e1ım 7 weıten Vatıkanum
bekannt un! wiırd durch die oroße, VO Giluseppe eine herausragende Rolle spielte. Eınige sachliche

Ungenauigkeıten sollten 1n einer 7zweıten AuflageAlberigo herausgegebene Geschichte des Konzıils
breıit belegt. Es tehlten aber och viele Detail- verbessert werden: Frings War VO Konzilsbe-

vinn AIl Mitglıed des Präsıdiums, nıcht EerSLTuntersuchungen, die sıch 1U 1n diesem Band $in-
den se1lt 1963 (58) Be1l der „Zentralkommıissıon“, der

Nach einem sehr materialreichen un! instruk- angehörte, handelt sıch 111 die vorbereı1-
tiven Beıtrag ber dıe Raolle der deutschen Bı- tende Zentralkommissıon, deren Tätigkeit mi1t
schöfe bei der Konzilsvorbereitung WI1€E e1ım Konzilsbeginn beendet Wal, un! die uch nıemals
Konzıil selbst (Roland GöÖtz) wiırd 1m besonderen 827 Mitglieder hatte 57) Hans Küung wurde
der Kölner Kardınal Josef Frings gewürdigt Syl- nıcht erst 1963 Konzilstheologe, sondern schon
VvIie Toscer), dessen FEıntreten für das Eigenrecht 1962 Wolfgang Sezibel SJ
der Bischöte un alle „Anzeıchen totalıtä-
1U  e Verhaltens“ 1n der Kıirche (26) schon be1 der BOBERSKI, Heıner: Der nächste Papst. Die C
Gründung des Hıltswerks Miısereor deutlich heimnisvolle Welt des Konklave. Salzburg: Mül-
wurde. Es folgen Studien ber die 1jer „ Text- ler 1999. 281 | BAn 38,80
werkstatt“ Zusammenarbeıt deutscher In dieser Veröffentlichung yeht darum, „WwIı1e
Theologen, ıhnen VOTI allem arl Rahner, I11all Papst wurde un: wırd  CC (9) Ihr Verftasser,
Aloıs Grillmeier und (Otto Semmelroth, be1 der Chefredakteur der österreichischen Wochenzet-
Vorbereitung und Erarbeıitung der Kirchenkon- (ung „Die Furche“, ISt bereıts durch vielbeach-
stıtuti1on (Günther Wassilowsky). Als Beispiel feie Bücher über ADAS Engelwerk“ (vgl diese TI
für den Einflu{(ß eines einzelnen Konzilstheolo- 1990, 64 / 1993, /85 f un! „Die Divisıonare

CIl beschreıibt Ludger Agidius Schulte die Be- des Papstes” vgl diese JA 1993 254 als ser10-
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